
    
      [image: Der Mitarbeiterhabitus als Generator für Unternehmehmenskulturen (Praktiken Pierre Bourdieu)]
    

  
[image: Eigenanzeige]


    
      
        Inhaltsverzeichnis
      

      
        1. Einleitung
      

      
        2. Theorie: Bourdieus „Die feinen Unterschiede“
        
          2.2 Der Habitus - Bindeglied zwischen Objektivismus und Subjektivismus
        

        
          2.3 Kapitalarten: ökonomisches, kulturelles, soziales und symbolisches Kapital
        

        
          2.4 Habitus und Dialektik des Feldes.
        

      

      
        3. Habituskonzept und Personalauswahl
        
          3.1 Unternehmenskultur - Ergebnis des kollektiven Firmenhabitus
        

      

      
        4. Das Habituskonzept als Analyseinstrument für die Arbeitzeit im 2100 Jahrhundert ?
      

      
        5. Ergebnisdarstellung Bourdieus Habituskonzept in der Theorie und Praxis
      

    

  
    Page 1



[image: image 021bd4ea4196f61c3e244f4dae8b333a]




(Personal als Habitusträger; Theorie sozialer Praktiken von P. Bourdieu)
[image: image 120dbc84936320c3340f83fe7c981348]




vorgelegt von:



Markus Pietsch



Semester: 7













  
    Page 3



Abbildungsverzeichnis



Seite



Abb. 1: Komplementärverhältnis von Habitus und Feld ..................................................6 Abb. 2: Sozialer Raum und Soziale Positionen……………………………….................8













  
    Page 1



1. Einleitung



Bourdieus Forschungsarbeiten konnten durch seine ethnologischen Analysen der kabylischen Gesellschaft in Algerien ein breites Spektrum an analytischem Rüstwerkzeug hervorbringen. Seine Untersuchungsergebnisse und Analysen reichen von einer kritischen Gesellschaftsuntersuchung bis in die Lebensstilanalyse. In dieser Hausarbeit soll zum einen das Habituskonzept, sowie die für das Verständnis der Theorie notwendigen Bausteine, Habitus, Feldtheorie, Kapitaltheorie, soziales Feld, sozialer Raum und die sozialen Positionen und Lebensstile, sowie die Verbindung von Objektivismus und Subjektivismus erlä utert werden. Hierbei ist zu beachten, dass die Definition von Habitus niemals eindeutig ist und immer innerhalb des jeweiligen Zusammenhangs betrachtet werden muss.



Mit Hilfe des Habituskonzeptes soll geprüft werden, ob die Entwicklung sowie die Unternehmenskultur an sich, durch den Habitus der Mitarbeiter beeinflusst wird bzw. erst entsteht. Anhand der Unternehmenskultur bzw. Unternehmenshabitus soll geprüft werden inwieweit dieser Einfluss auf die Mitarbeiterrekrutierung hat und wie entscheidend der Habitus der Bewerber bzw. der Unternehmensmitglieder für den Einstieg in das Unternehmen bzw. die Karriere innerhalb der Firma von Relevanz ist. Außerdem soll durch das Habituskonzept ermittelt werden, inwieweit die Arbeitszeit in einem Unternehmen bzw. in der Gesellschaft als Lebensstil und als Distinktionsmittel fungiert. Des weitern soll durch die Kapitaltheorie untersucht werden, inwieweit in Zukunft das ökonomische Kapital von Unternehmen effizient und leistungsfördernd in kulturelles Firmenkapital wie z.B. Fortbildung, flexible Arbeitszeiten und Arbeitsmodell investiert werden kann.



Abschließend soll ein kurzer Ausblick zu Bourdieus Habituskonzept, sowie die Anwendbarkeit der Theoire in der Praxis, in diesem Fall bezüglich der Unternehmenskultur, der Personalrekrutierung und Arbeitszeit geprüft werden.



2. Theorie: Bourdieus „Die feinen Unterschiede“



2.1 Das Habitus konzept



Das Habituskonzept ist für Bourdieus gesamtes Werk zentral. Es entwickelt sich bereits früh während seiner Auslandsaufenthalte aus empirischen Forschungsfragen und ähnelt in der Methodik sehr der Ethnologie.



Unter Habitus versteht Bourdieu ein System dauerhafter Dispositionen, die als Denk-, Wahrnehmungs-, und Handlungsmuster im Individuum verinnerlicht werden und als innere Struktur der Individuen selber strukturierend durch Praxisformen, also
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Handlungen auf die Gesellschaft wirken. Die verinnerlichte Handlungsstruktur, der Habitus, entwickelt sich über die Erfahrungen des Individuums und wirkt daher konstitutiv auf seine Handlungen. Die Erfahrung sind zum einen durch Denk-, Wahrnehmungs-, Handlungsmuster über die Sozialisation verinnerlicht und sind zum anderen systematisches Erzeugungsprinzip der Handlungen und dienen dem Individuum als Orientierungshilfe im Alltag.
1



Während die Verinnerlichung von bestimmten Handlungsschemata und die daraus erzeugten praktischen Handlungsmustern größtenteils den sozialpsychologischen Bereich behandelt, wird bei der Verortung der jeweiligen sozialen Position des Akteurs innerhalb einer Sozialstruktur der Bereich der Soziologie betreten.
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